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1. Einleitung

Die folgende Arbeit ist im Rahmen des Moduls M 2.2-20 e - „Broadening Re-

search - Erkennen und Beschreiben von historischen Kunststoffen“ entstanden. 

Der Fokus des Moduls lag auf der Untersuchung und Beschreibung von Objekten 

aus Kunststoff. Dabei wurde die Materialanalyse in Form von mikrochemischen 

Tests priorisiert.

Die Objekte stammen aus der Sammlung des Vereins Kunststoff-Museum Trois-

dorf (Museumsverein) e.V. Diese gehört zum Museum für Stadt und Industriege-

schichte Troisdorf (MUSIT).

Bei dem Objekt dieser Arbeit handelt es sich um eine Dose für Farbbänder, die 

mit dem Ziel, die Beobachtung und Benennung materialspezifischer Merkmale 

zu schulen, untersucht wurde. Die mit fotografischen Abbildungen unterstützte 

Dokumentation enthält alle erfassten Daten, Informationen und Schlussfolgerun-

gen zu der Dose.
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2. Objektidentifikation

Titel Dose für Farbbänder

Identifikation quadratische Dose mit abgerundeten Ecken 

und einem Relief eines Kirchturms sowie den 

Schriftzügen „KILIAN“ und „Farbband“ auf dem 

Deckel

Künstler*in/Werkstatt unbekannt

Datierung vermutlich frühes 20. Jh.

Entstehungskontext vermutlich im Umfeld der Dynamit AG in 

Troisdorf hergestellt

Technik/Material Phenolharz-Formadehyd (PF), 

in einer Überlaufform gepresst

Maße (H x B x T) in cm 2,6 x 6,85 x 6,85 

Gewicht in g 25,64 g

Eigentümer*in Verein Kunststoff-Museum Troisdorf (Museums-

verein) e.V.

MUSIT. Museum für Stadt- und Industriege-

schichte Troisdorf

Inventar Nr. nicht bekannt

Lokalisierung Verein Kunststoff-Museum Troisdorf (Museums-

verein) e. V.

Mülheimer Straße 26, 53840 Troisdorf

Provenienz/ältere 

Restaurierungen

nicht bekannt

Problemstellung/Auftrag Technologische Untersuchung/Materialanalyse 

des Kunststoffs

Bearbeiter*in Aurelia Saile

Bearbeitungszeitraum 26.06.2023 - 07.07.2023
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3. Objektbeschreibung

Bei dem Objekt handelt es sich um eine quadratische Dose mit einem aufsetzba-

ren Deckel. Auf dem Deckel befinden sich die Darstellung eines Kirchturms sowie 

die Schriftzüge Kilian und Farbband. Bei dem Kirchturm könnte es sich um die 

Kilianskirche in Heilbronn handeln.

3.1 Aussehen
Das Design der Dose wird durch 

klare, scharfe Linien dominiert. 

Lediglich die Ecken sind seitlich 

abgerundet.

Die Unterseite der Dose wird 

lediglich durch eine kreisförmigen 

Wulst unterbrochen, der ca. 1 mm 

breit ist und an der Außenseite 

einen Durchmesser von 4,9 cm 

besitzt. Die Fläche innerhalb des 

Kreises ist etwas tiefer gelegen, 

als die außerhalb. 

An den Außenkanten der Ecken 

des Bodens verlaufen jeweils vier dünne Füße.

Abb. 2	Dose für 	
	 Farbbän-	
	 der, Detail 
	 des Turms

Abb. 1	Dose für Farbbänder, Gesamt-
	 ansicht des Deckels

Abb. 3 	Turm der 	
	 Kilians-
	 kirche in 	
	 Heilbronn

Abb. 4	Dose für Farbbänder, Gesamt-
	 ansicht der Unterseite der Dose
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der Seiten etwas dicker ist als die anderen drei und die Materialstärke an den 

Ecken generell etwas stärker ist als in der Mitte der Seitenflächen.

	 Der Deckel hat wie die Dose abgerundete Ecken, wird aber ansonsten 

durch harte Kanten gestaltet. In der Innenseite ist ersichtlich, dass es zwei Rän-

der gibt, innerhalb welcher der Deckel jeweils vertieft (bzw. von der Oberseite aus 

Die vier Seiten der Dose sind sym-

metrisch. Die glatte Fläche wird 

durch eine vertikale reliefartige 

Riffelstruktur aufgebrochen, wobei 

die oberen 4 mm der Seiten glatt 

bleiben. Die Seitenwände der Dose 

sind 1,1 - 1,3 mm dick, wobei eine 

gesehen erhöht) ist. Davon abgese-

hen ist die Innenseite des Deckels 

nicht gestaltet.

Die Seitenwände des Deckels sind 

glatt und zwischen 0,7 - 1,0 mm 

dick, wobei sie meist eher dünner 

sind. Wie auch bei der Dose sind 

die Seitenwände an den Ecken di-

cker als in der Mitte der Seiten. An 

jeweils zwei Stellen pro Seite sind 

die Innenseiten der Wände um ca. 

1 mm verdickt. Dies soll vermutlich 

einen besseren Halt des Deckels auf der Dose garantieren.

Oberseitig ist mittig ein Quadrat der Dose von ca. 5,6 x 5,6 cm um ca 1 mm er-

höht. Darin befindet sich ein weiterer erhöhter, ca. 0,8 mm breiter Rahmen, der 

in den Innenseiten ca. 4,7 x 4,7 cm misst. In diesem befindet sich das bereits 

erwähnte Relief der beiden Schriftzüge und des Kirchturms. 1 

1	 Vgl. Abb. 1 + Abb. 2, S. 3

Abb. 5 Dose für Farbbänder, Gesamt-
	 ansicht der oberen Seitenfläche

Abb. 6	Deckel der Dose, Gesamtansicht 	
	 der Innenseite
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3.1.1 Gewicht/Maße

Objekt Gewicht in g Maße (H x B x T) in cm

Deckel + Dose 25,64 2,6 x 6,85 x 6,85

Deckel 10,48 ca. 1 x 6,85 x 6,85

Dose 15,16 2,4 x 6,6 x 6,6

3.1.2 Farbe/Glanz

Bei dem Farbton der Dose handelt es sich um ein 

opakes, rötliches Dunkelbraun. Die Oberflächen 

besitzen, von einigen Details auf dem Deckel (be-

sonders in der Kirche, dem Schriftzug und Ban-

ner) abgesehen, einen eher starken Glanz. So ist 

das Gittermuster klar in der Spiegelung auf dem 

Boden der Dose zu erkennen.

3.1.3 Haptik/Klang

Die Oberfläche fühlt sich eher hart und glatt an. Die Seitenwände der Dose sind 

leicht elastisch im Gegensatz zum Deckel und dem Boden. Der Klang ist etwas 

dumpf.

3.1.4 Merkmale/Herstellungsspuren

Die Dose weist am unteren Rand der Seiten einen leichten Wulst auf. Außerdem 

besitzt sie insbesondere im Bereich der Füße auf der Höhe des Bodens eine 

leicht veränderte Oberfläche. Sie ist unregelmäßiger strukturiert und matter.

Ein ähnliches Phänomen ist am Boden der Dose besonders an den Kanten zwi-

schen den Füßen zu finden. Dort gibt es ebenfalls unregelmäßige sprenkelförmi-

ge Materialauflagerungen. Außerdem findet sich dort ein leichter, unregelmäßiger 

Wulst.

An den Außenseiten sind besonders im Streiflicht leichte vertikale Rillen zu er-

kennen. Diese fallen besonders an der rechten sowie der oberen Seitenwand 

auf. Alle Seitenwände sind leicht konkav gewölbt. An den Oberseiten der Außen-

wände sind leichte parallele Rillen sichtbar. Bei diesen handelt es sich vermutlich 

um Säge- oder Feilspuren. 

Abb. 7	Glanz an der Unter-
	 seite der Dose
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Der Deckel weist an der oberen und linken Seiten ebenfalls einen leichten Wulst 

an den Außenkanten auf. Außerdem ist um das erhöhte Quadrat ein matter Rand 

sichtbar. Der erhöhte Rahmen scheint an der unteren rechten Ecke etwas höher 

zu sein als an den anderen Seiten und ist an der unteren Seite etwas abgerunde-

ter. Auch der Deckel besitzt am Rand der Seitenwände Säge-/Feilspuren.

	 Diese sind ein Hin-

weise dafür, dass die Dose 

und der Deckel jeweils in 

einer Überlaufform gepresst 

wurden. Die dadurch entstan-

denen Überlaufränder wurden 

dann später abgefeilt. Dafür 

würden auch die Wulste und 

oberflächlichen Materialauf-

lagerungen sprechen. Besonders, wenn Kunststoff in zu scharfkantige Formen 

gepresst wird, kann es zu diesen Phänomenen kommen.

3.2 Pressen von Kunststoffen in Überlaufformen
Bei dem Pressen von Kunststoffen in Überlaufformen handelt es sich um eine 

Art des Urformens, d.h. es werden Rohmaterial bzw. Formmasse verarbeitet. In 

diesem Fall wird das Material in 

eine Form gegeben und unter 

Hitze und Druck mit dem Ne-

gativ der Form verpresst. Bei 

Überlaufformen tritt überflüssige 

Masse an den Seiten über.2

3.3 Funktion
Die Dose wurde dem Schriftzug auf dem Deckel zufolge vermutlich für Farbbän-

der für die Schreibmaschine verwendet. Die Größe der Dose unterstützt diese 

Vermutung. Der genaue Kontext der Herstellung der Dose ist unbekannt. Die 

Verortung in der Sammlung des Verein Kunststoff-Museum Troisdorf e.V. weist 

darauf hin, dass sie vermutlich in Troisdorf hergestellt wurde.

2	 Vgl. Waentig (2023), S. 14

Abb. 8	Detail des Deckels unter Vergrößerung 
	 mit dem Dinolight. An der unteren Seite 
	 der Seitenwände sind parallele Bearbei-
	 tungspuren erkennbar. 

Abb. 9	Überlaufform, grafische Darstellung
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3.4 Vermutungen zur Materialität
Die Dose fällt optisch besonders durch den spezifischen dunkelbraunen Farbton 

auf. Außerdem sind in den Seitenwänden zwischen den Feilspuren unter Vergrö-

ßerung Füllstoffe, bei denen es sich um Holzspäne handeln könnte, erkennbar.3 

Beide Merkmale weisen auf Phenolharz-Formaldehyd hin.

3.4.1 Phenolharz-Formaldehyd

Phenolharz-Formaldehyd (PF) ist ein aus Phenol und Formaldehyd synthetisier-

ter Duroplast. Es war der erste vollständig synthetische Kunststoff4 und wurde 

im Januar 1908 von dem Chemiker Leo Hendrik Baekeland beim kaiserlichen 

Patentamt unter dem Titel „Verfahren zur Herstellung von Kondensationspro-

dukten aus Phenolen und Formaldehyd“ angemeldet.5 Ab 1909 wurde PF bei 

den Rütgerswerken in Erkner bei Berlin unter dem Namen Bakelit vertrieben. 

Nachdem das Patent für PF 1923 auslief, konnte es frei hergestellt werden, auch 

von der Rheinisch-Westfälischen Sprengstoff AG in Troisdorf (ab 1925 Dynamit 

AG).6 In einer Infoschrift der Dynamit Nobel AG von 1983 wird unter anderem die 

Produktion von PF unter den Namen Trolon (ab 1920) oder Trolitan (ab 1925) 

aufgeführt.7

3.4.2 Datierung

Die Dose kann durch den verwendeten Kunststoff (PF)8 frühestens auf 1908 

datiert werden. Sollte sie allerdings wie vermutet aus der Produktion der Dynamit 

AG stammen, wurde sie jüngstens 1920 bzw. 1925 hergestellt.

4. Materialanalyse

Dem optischen Erscheinungsbild der Dose zufolge, könnte sie aus PF gefertigt 

worden sein. Um dies zu überprüfen, sollen mikrochemische Tests durchgeführt 

werden. Dafür wird an der oberen linken Ecke der Seitenwand des Deckels eine 

3	 Vgl. Abb. 8, S. 6
4	 Vgl. Internetquelle, Material-Archiv, Phenolharz-Formaldehyd
5	 Vgl. Internetquelle, Patent, Baekeland, 1908
6	 Vgl. Internetquelle, 1924: Phenol-Formaldehyd-Harze aus Troisdorf
7	 Vgl. Internetquelle, DN-Kunststoffprodukte, 1905 bis 1982, und ihre Handels-
	 namen, Info-Schrift von 1983
8	 Vgl. 4. Materialanalyse
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Probe entnommen. Diese wird zunächst für die Dichtetests und anschließend für 

die Pyrolyse verwendet.

4.1 Dichte
Um die Dichte des Kunststoffes zu untersuchen, wird die Probe in gesättigte 

Salzlösungen mit definierter Dichte gegeben und überprüft, ob sie schwimmt, 

sinkt oder schwebt. Dafür werden Magnesiumchlorid mit einer Dichte von 1,34 g/

cm3 und Natriumchlorid mit einer Dichte von 1,20 g/cm3 verwendet, da die Dichte 

von PF laut der Literatur zwischen diesen beiden Werten liegt.9,10

Ergebnisse

Probe Lösung schwimmt sinkt bleibt in 

der Mitte

unklar Notiz

Referenz 

(PF)

Magnesium-

chlorid

X entspricht der 

Theorie

Natrium-

chlorid

X entspricht der 

Theorie

Referenz 

(PF- 

Typ 31)

Magnesium-

chlorid

X entspricht der 

Theorie

Natrium-

chlorid

X entspricht der 

Theorie

Probe 

der Dose

Magnesium-

chlorid

X Entspricht der Referenz 

PF und PF-TYP 31

Natrium-

chlorid

X Entspricht der Referenz 

PF und PF-TYP 31

9	 Vgl. Waentig (2023), S. 68
10	 Vgl. Braun (2012), S. 27

↑↑

Abb. 10  Lokalisierung der Probeent-
	    nahmestelle an der Dose

Abb. 11  Detail der Probeentnahme
	    stelle vor der Entnahme
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Die Ergebnisse der Dichtetests stimmen sowohl mit den Referenzproben als 

auch dem Verhalten von PF laut der Literatur überein. Allerdings gibt es einige 

weitere Kunststoffe (UP, PUR, VF, PC, EP und CA), die sich ebenso verhalten.11

4.2 Pyrolyse
Bei der Pyrolyse wird das Verhalten des Kunststoffes beim Erwärmen ohne 

direkte Flammeinwirkung überprüft. Dafür wird die Probe in ein Glasröhrchen ge-

geben, das oben mit Plastilin geschlossen wird. In das Glasröhrchen wird außer-

dem ein Streifen pH-Testpapier gehängt. Anschließend wird das Glasröhrchen 

in die Flamme eines Bunsenbrenners gehalten, sodass die Probe erhitzt wird. 

Dadurch kann zunächst das Verhalten der Probe unter Erwärmen beobachtet 

werden. Anschließend kann das pH-Testpapier aus dem Glasröhrchen gezogen 

und mit dest. Wasser befeuchtet werden. Dadurch kann der pH-Wert abgelesen 

werden. Zuletzt wird das Plastilin entfernt und der Geruch des erwärmten Kunst-

stoffes überprüft.12,13

Ergebnisse

Probe Zersetzung pH-Wert Geruch

Referenz (PF) wird schwarz, zersetzt sich 5 - 6 stechend, weniger sauer als 

PVC

Probe der Dose wird dunkel, zerfällt 6 stechend, bitter verbrannt

Die Ergebnisse der Probe der Dose stimmen sowohl mit denen der Referenz als 

auch mit den in der Literatur beschriebenen Phänomenen überein.14

5. Auswertung der Ergebnisse

Zusammenfassend scheinen sowohl die Ergebnisse der mikrochemischen Tests 

als auch die optische Erscheinung der Dose auf Phenolharz-Formaldehyd hinzu-

weisen. 

11	 Vgl. Waentig (2023), S. 68
12	 Vgl. Waentig (2023), S. 65
13	 Vgl. Braun (2012), S. 30
14	 Vgl. Waentig (2023), S. 69 + 70
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